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Nachruf Prof. Dr. rer. pol. habil. Klaus J. Zink 
 
Wir trauern um unseren Institutsgründer, langjährigen Institutsleiter und Ehrenvorsit-
zenden Prof. Dr. rer. pol. habil. Klaus J. Zink, der am 26.09.2024 in Iserlohn verstarb. 
Das Institut für Technologie und Arbeit (ITA) e.V. an der Rheinland-Pfälzischen Tech-
nischen Universität Kaiserslautern-Landau verliert damit seinen Gründungsvater und 
Spiritus Rector.  

 
Über fünf Jahrzehnte widmete sich Klaus J. Zink in seiner wissenschaftliche Lehr-, 
Forschungs- und Publikationstätigkeit ebenso wie in seinem persönlichen Engage-
ment der Arbeitsforschung sowie der Verbesserung von Arbeitsbedingungen auf nati-
onaler und internationaler Ebene. Im Mittelpunkt standen dabei oft Zielgruppen, die 
anderweitig übersehen werden, bspw. Menschen mit Beeinträchtigungen, Kinderar-
beiter*innen, Textilarbeiter*innen, Pflegekräfte, Kaffeeernter*innen oder auch sog. 
Click-Worker. Seine zahlreichen umsetzungsorientierten Forschungsprojekte zielten 
auf die wissenschaftliche Untersuchung und die nachhaltige Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen u.a. für diese Gruppen ab, weil sie ihm zeitlebens am Herzen la-
gen. Dies spiegelte sich in seiner gesamten beruflichen Karriere wider.  
 
Diese begann für Klaus J. Zink mit dem Studium der Technischen Betriebswirtschaft 
an der Universität Karlsruhe, wo er anschließend als wissenschaftlicher Assistent am 
Institut für Fertigungswirtschaft und Arbeitswissenschaft tätig war. Für seine 1975 ab-
geschlossene Dissertation (Dr. rer. pol.) erhielt er den „Fritz-Giese-Preis“ der Gesell-
schaft für Arbeitswissenschaft. 1978 folgte seine Habilitation an der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften der Universität Karlsruhe (TH). Nach einer Lehrstuhlvertre-
tung für Betriebswirtschaftslehre/Arbeitswissenschaft an der Universität Kaiserslau-
tern (1979) und einer Professur an der Bergischen Universität Wuppertal (1979/80) 
war Klaus J. Zink von 1980 bis 2012 ordentlicher Professor an der zwischenzeitlich 
umbenannten Technischen Universität Kaiserslautern (Lehrstuhl für Industriebe-
triebslehre und Arbeitswissenschaft), anschließend Senior-Forschungsprofessor für 
Industrial Management and Human Factors bis März 2020.  
 
Im Frühjahr 1985 gab es erste Gespräche zwischen Klaus J. Zink und Vertreter*in-
nen des Landesamtes für Jugend und Soziales Rheinland-Pfalz, die schließlich in ein 
erstes Forschungsprojekt zu den „Auswirkungen neuer Technologien auf Werkstätten 
für behinderte Menschen“ mündeten. Die Erfolge dieser Zusammenarbeit führten 
1989 zur Gründung der Forschungsstelle Technologie und Arbeit (FTA) als Teil des 



Lehrstuhls. Ziel der FTA war die Unterstützung der Werkstätten für behinderte Men-
schen in Rheinland-Pfalz durch anwendungsorientierte Forschungs- und Beratungs-
leistungen, um dadurch auch in Zukunft „Echtarbeitsplätze“ zu erhalten.  
 
1995 initiierte Klaus J. Zink dann die Gründung des Instituts für Technologie und Ar-
beit (ITA) e.V. als außeruniversitäre Forschungseinrichtung mit der Anerkennung als 
An-Institut der heutigen RPTU Kaiserslautern-Landau, um einen institutionellen Rah-
men für die Abwicklung der Drittmittelforschung seines Lehrstuhls zu schaffen. In 
Klaus J. Zink schlugen, wie er immer betonte, stets zwei Herzen – eines für die Ar-
beitswissenschaft und eines für die Betriebswirtschaft. Diese beiden Forschungsinte-
ressen schlugen sich auch in den Schwerpunkten der Forschungsarbeiten des ITA 
nieder: der Unternehmensführung sowie der Arbeits-, Technologie- und Organisati-
onsgestaltung. Zahlreiche Forschungs- und Beratungsprojekte mit namenhaften mit-
telständischen und Großunternehmen, aber auch mit unzähligen kleinen und mittle-
ren Unternehmen prägten seither grundlegend das arbeits- und organisationswissen-
schaftliche Forschungs- und Entwicklungsgeschehen am ITA. Die enge Kooperation 
zwischen dem Landesamt für Jugend und Soziales und dem ITA in Kooperation mit 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) - 
Rheinland-Pfalz bis 2004 führten u.a. zu einer in der Bundesrepublik einmaligen Situ-
ation, die es den WfbM des Landes ermöglichte, auf aktuellste Forschungsergeb-
nisse ebenso wie auf wissenschaftliche Unterstützung zugreifen zu können und so 
einen im Bundesvergleich spürbaren Vorsprung in Themenfeldern wie bspw. dem 
Qualitätsmanagement, dem Einsatz neuer Technologien oder der persönlichkeitsför-
derlichen Arbeitsgestaltung zu erlangen. Bis ins Jahr 2020 war Klaus J. Zink wissen-
schaftlicher Leiter des ITA und blieb dem Institut auch in der Folgezeit aktiv verbun-
den. 
 
Auch regional war Klaus J. Zinks Engagement spürbar. So gehörte er seit seiner 
Gründung in 2007 bis 2013 dem Vorstand der Science and Innovation Alliance Kai-
serslautern e.V., einem Zusammenschluss der wissenschaftlichen Institute, den 
Hochschulen und der Wirtschaft in der Region Kaiserslautern, an. 2013 bis 2016 war 
er Mitglied des Rates für Technologie in Rheinland-Pfalz. Durch die Gründung des 
ITA schuf er in Kaiserslautern für zahlreiche Studierende und Absolvent*innen hoch-
wertige wissenschaftliche und berufliche Qualifikationsperspektiven. Darüber hinaus 
flossen durch die zahlreichen Projektakquisitionen über die vielen Jahre erhebliche 
finanzielle Mittel in die Region, wovon zahlreiche mit dem ITA kooperierende Unter-
nehmen und Organisationen profitierten. 
 
Besonders hervorzuheben ist zudem Klaus J. Zinks Engagement auf nationaler und 
internationaler Ebene. So war er sieben Jahre lang Mitglied im Präsidium der 
deutschsprachigen Gesellschaft für Arbeitswissenschaft (GfA), davon zwei Jahre 
(1998-2000) deren Präsident. In dieser Zeit wurde unter seiner Leitung und mit reprä-
sentativen Vertretern der GfA u. a. ein neues Leitbild der GfA sowie ein Memoran-
dum zur Zukunft der Arbeitsforschung erarbeitet. International vertrat er viele Jahre 
die GfA im Council der IEA. Die International Ergonomics Association (IEA) ist die 
Dachorganisation der nationalen arbeitswissenschaftlichen Gesellschaften mit ca. 50 
Mitgliedsorganisationen weltweit. Sie hat das Ziel, die Arbeitswissenschaft in Theorie 
und Praxis zu fördern, um damit einen Beitrag zur Verbesserung der Qualität des (Ar-
beits-)Lebens zu leisten. Von 2000-2003 war er Mitglied des IEA-Präsidiums und hat 
dort die Themen „Policy and Strategy“ vorangetrieben. Von 2009-2012 war er als 



Vice President erneut Mitglied des Präsidiums und hat in dieser Zeit zwei Leucht-
turm-Projekte in Entwicklungsländern ermöglicht: Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen bei der Kaffee-Ernte in Nicaragua sowie Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
von Frauen in der indischen Landwirtschaft durch Einsatz einfacher Technologien. 
Zusammen mit dem damaligen Präsidenten, Andy Imada (USA), hatte er eine inter-
nationale Arbeitsgruppe zur „Zukunft der Arbeitswissenschaft“ initiiert. 2018 war 
Klaus J. Zink Vorsitzender der internationalen Jury für den IEA Liberty Mutual Award, 
mit dem jährlich hervorragende Forschungsarbeiten auf dem Gebiet „Occupational 
Health and Safety“ ausgezeichnet werden. 
 
Seine großen Verdienste um die Arbeitsforschung wurden bereits vielfach national 
und international anerkannt. Im Jahr 2000 wurde Klaus J. Zink zum Fellow der IEA 
ernannt. 2006 wurde er durch die US-amerikanische Human Factors and Ergonomics 
Society als „Distinguished international Colleague“ ausgezeichnet. 2009 erhielt er 
den sehr selten vergebenen IEA Development Award und 2018 den IEA President‘s 
Award. 2019 wurde er mit der Ehrenmitgliedschaft in der Gesellschaft für Arbeitswis-
senschaft für seine “herausragenden arbeitswissenschaftlichen Leistungen und Ver-
dienste innerhalb der GfA” gewürdigt. Schließlich verlieh ihm Bundespräsident Stein-
meier am 13. Oktober 2022 das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland für sein außerordentliches Engagement für die Arbeits-
forschung und die Verbesserung von Arbeitsbedingungen auf nationaler und interna-
tionaler Ebene.   
 
Mit dieser Verleihung des Verdienstordens fand das langjährige und bis zuletzt an-
dauernde wissenschaftliche und persönliche Engagement von Klaus J. Zink die 
höchste Anerkennung der Bundesrepublik Deutschland. In der Begründung wurde 
betont, dass durch ihn “unverzichtbare Impulse für die zukünftige Gestaltung huma-
ner und nachhaltiger Arbeit” gesetzt worden sind, indem er sich über viele Jahre mit 
seiner Expertise für Inklusion, soziale Teilhabe und humane Arbeitsbedingungen en-
gagiert und dabei stets einen Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit gelegt habe. 
 
Mit Klaus J. Zink verlässt uns nicht nur der Gründer und langjährige Leiter unseres 
Instituts, sondern auch eine bemerkenswerte und mehrere Generationen prägende 
Persönlichkeit. Das zu leben, was man – in Vorlesungen wie auch in den For-
schungs- und Umsetzungsprojekten – „predigt“, war eines seiner vielen Prinzipien, 
die er versuchte, konsequent umzusetzen. Dies galt auch für die gesellschaftliche 
Verantwortung, die er von Unternehmen genauso einforderte wie von sich selbst und 
seinem Institut. Sein Gespür für Zukunftsthemen und seine Fähigkeit, größere Zu-
sammenhänge – auch über Disziplingrenzen hinaus – zu erkennen, zeichneten ihn 
sein ganzes Arbeitsleben lang aus.  
 
Seine wissenschaftlichen Impulse und die Art, wie er uns als Persönlichkeit geprägt 
hat, werden auch nach seinem Tod weiterwirken. 
 
Der Vorstand und die Mitarbeitenden  
sowie der wissenschaftliche Lenkungskreis  
des Instituts für Technologie und Arbeit (ITA) e.V. 
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Foto: Überreichung des Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland am 22.05.2023 in Mainz. (Copyright Staatskanzlei RLP/Sell) 


